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WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Juni . (Amtlich.)
'

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Südwestlich von Ypern führten die Franzosen hef¬

tige Angriffe gegen unsere Linien zwischen Voormezeele
und Vierstraat . Sie wurden blutig abgewiesen.
Mehrere Offiziere und mehir als 150 Mann blieben
hierbei gefangen in unserer Hand . Erfolgreiche Erkun¬
dungsgefechte am Kemmel.

An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur
vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Kampffeld südwestlich von Noyon blieb

die Artillerietätigkeit gesteigert. Bei Eourcelles und
Mery , sowie beim Matzgrund , dicht westlich der Oise , wie¬
derholte der Feind seine vergeblichen Gegenangriffe . Un¬
ter s ch w e r e n Verlusten wurde er zurückgewor-
sen.

Beiderseits der Straße Soissons —Willers — Cotterets
drangen wir in den Wald von Biller s - Cotterets
ein.

Die Armee des Generalobersten v . Boehn hat seit
dem 27 . Mai mehr als 830 Geschütze erbeutet. Damit
steigt die Zahl der von der Heeresgruppe deutscher Kron¬
prinz seit dem. 27. Mai eingcbrachten Geschütz" mc,f
1050.

Gestern wurden 28 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Hauptmann Bert hold errang seinen 34 . , Leut¬

nant Udet seinen 29 . , Oberleutnant LoerZer seinen
25 . Lustsieg . '

Im Monat Mai beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten 23 Fessel¬
ballone und 413 Flugzeuge , von denen 223 hinter un¬
seren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen Stel¬
lungen erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf
180 Flugzeuge und 28 Fesselballone verloren.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
*
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Auch der 13 . Juni ist für die deutschen Truppen
wieder ein Tag des Erfolges gewesen . Es hat beinahe
etwas Rührendes , mit welcher Beharrlichkeit die Fran¬
zosen mit Aufbietung der äußersten Kräfte sich der Vor¬
wärtsbewegung der deutschen Heeresmasse gegen Süden
uugegenzustemmen suchen . Sie sehen Paris bedroht , und
Paris ist Ihnen nicht, wie dem kalten Engländer , eine
„nebensächliche Erwägung "

, sondern das Haupt oder viel¬
mehr das Herz von Frankreich . Jeder Fuß Landes,
rer m der Richtung auf Compiegue oder Billers -Cotterets
verloren geht, bedeutet eine Abbröckelung an der Schutz-
maner , mit der die heilige Stadt Paris umgeben ist.
-E Gegenoffensive des Generals Fach konnte nach der
ersten Juniwoche als endgültig gescheitert angesehen wer¬
den, von einer Zurückdrängung oder gar Durchflößungder deutschen Front konnte keine Rede mehr sein. Daherwurden die feindlichen Angriffe südlich der Aisne zwar
nrcht ganz eingestellt, aber sie flauten mit alleiniger

? Ausnahme des Aussallwinkels
' bei Chateau Thierrtz sicht-

i lich ab . Fach brauchte jeden Mann , um den neuen deut-
; scheu Vorstoß an der Matz aufzuhalten . In 5 schweren
! Kampftagen haben sich die Franzosen dort verblutet;
s die Taktik, den Gegner im Angriff abzuwehren, mag
> wohl richtig gewesen sein , aber sie hat entschliche Ver-
i luste verursacht und das Ergebnis ist nur wieder, daß
j der deutsche Vormarsch um einige Tage verlangsam!

wurde. Compiegne ist nicht mehr zu halten und alle
s Opfer werden vergeblich sein . Wie ungünstig die Lage
s für die Franzosen sich dadurch gestaltete, daß Hindenburc' in der Bestimmung der Kriegshandlungen vollständig Her,

geworden ist , dafür bieten eben die letzten beiden Kampfes¬
wochen ein markentes Beispiel . In der Gegenösfensive
südlich der Aisne wird die Hauptstreitmacht der Fran¬
zosen festgelegt ; 50 Divisionen sind- in die Kämpfe ver¬
strickt. Die deutsche Keerführunq pariert Re Gegenoffensive

j so lange , bis der Gegner infolge der schweren Verluste
s zu ermatten beginnt , dann setzt sie westlich der Oise,
! von Montdidier —Noyon einen neuen Angriffs ein . Die
> Franzosen sollen die Vorbereitungen merken und erkennen
! sie auch, aber ihr wirksam zu begegnen, vermögen sie
! nicht mehr ; es fehlt an Reserven . Und bis solche endlich
! eintreffen , ist die Stellung schon verloren . 15 Divisionen ^
! kann Joch doch noch in den Kampf führen — was !
! verloren ist, bleibt verloren . Und während westlich der !
! Oise die Franzosen um die wichtigsten Gebiete ringen , x' treibt sie auf dem Ostufer die Armee des Generalobersten
! Böhn in die Wälder von Laigue . So wütet hier einige
! Tage der Kampf, da mitten hinein fällt ein neuer An-
! griff der Deutschen südlich der Aisne bei Cutry und
i Dommiers und im Savieresgrund bei Longpont und
> Corcy . Auch hier verliert der Feind wieder beträchtlichen
j Boden und der Forst von Villers ist in seinem Nordteil
s schon von deutschen Truppen besetzt. Gerade hier hatte
! die Gegenoffensive des Generals Fach ihren Hauptstütz-
j Punkt gehabt. Wo wird er jetzt wieder Reserven her-
> nehmen ? — So geht die „Zwickmühle " fort und so
! wird die feindliche Armee Stück um Stück zerrieben.

— Daß es gerade immer die Franzosen sein müssen, die
angreifen , sie , die es am wenigsten ertragen können!
Auch im Yperngebiet , bei Voormezeele und Vierstraat !
haben sie wieder ihre heftigen Vorstöße unternommen;
General Sixt von Arnim hat sie aber mit schwersten
Verlusten zurückgeworfen . Am Kemmel wird wieder
fleißig patrouilliert . — Die Deutschen haben seit dem
21 . März bis heute gegen 7000 Geviertkilometer Gebiet
erobert , davon entfallen auf die Somme - und Lysoffen-
sive 4100 , aus die Schlacht vom Damenweg zur Marne
2466 Geviertkilometer , der Rest auf die neuesten Erobe¬
rungen östlich und westlich der Oise und südlich der Aisne.
Die Armee Böhn hat in der dritten Offensive 830 Ge¬
schütze erbeutet , zusammen sind von der Heeresgruppe des
Kronprinzen in 18 Tagen 1050 Kanonen genommen,
worden . — Die Monatsübersicht über den Flugkampf
erscheint auf den ersten Blick auffallend . Zum ersten Mal
übersteigen bei einer Kategorie, den Fesselballonen , die
deutschen Verluste diejenigen der Feinde . Die Erklärung ist
einfach. In den Monat Mai fallen noch die Haupttage
der dritten Offensive ; der geschlagene und in wilder
Flucht befindliche Feind hatte keine Zeit mehr , Fessel¬
ballone zur Kundschoftnng aufsteigen zu lassen ; er brauchte
sie auch nicht mehr, sein Heil lag allein noch in der
Schnelligkeit der Beine . Da gab es also für unsere Flieger
nichts oder wenig abzuschießen . Dieses Manko wurde
aber reichlich wettgemacht durch um so ergiebigeren M - l
schuß von Flugzeugen im Lnftkampf und durch Abwehr- !
geschütze; den 180 deutschen stehen 413 feindliche ver- !
nickstcte Flugzeuge , das 2,3fache gegenüber. __ k

* K
Ein Lazarettzrrs von fernvLIHerr Fliegern ange¬

griffen.
In einer der letzten Nächte ist ein deutscher Vereins¬

lazarettzug einem absichtlichen feindlichen Fliegerangriff
zum Opfer gefallen . Ein französischer Flieger lieg in der
Nacht Über dem im besetzten Gebiet aus einem Neben¬
gleis offgestellten Lazarettzug in geringer Höhe eine
Leuchtbombe schweben , die den Zug taghell erleuchtete,
so daß die lange Reihe der roten Kreuze aus der ge¬
ringen Höhe, in der der Flieger sich befand, deutlich er¬
kennbar war . Trotzdem sichte der Flieger sich gerade die¬
ses Ziel aus . Zuerst nahm er den Zug mit seinem
Maschinengewehr unter Feuer und ließ dann viele, Bom¬

ben fallen , die drer der Lazarettwagen zertrümmer¬
ten und neun schwer beschädigten . Ter Transportsüh-
rer ist bereits seinen Wunden erlegen . Ter Hilfsarzt
liegt schwer verwundet im Krankenhaus . Nur wists durch
ein Wunder sind die übrigen Insassen , abgesehen von
leichten Schnittverletzungen unversehrt geblieben.

In französischer Gefangenschaft.
Ter znrückgekehrte deutsche Krankenträger R . be¬

richtet : „Wir waren Anfang Februar 1917 auf dem
Bahrchvf in Nantes mit Kohlenverladen beschäftigt.
Weil damals sehr viele Kameraden wegen Hungers aus
dem Lager entwichen waren , hatte man uns zur Strafe
unsere schwarzen Mäntel , welche uns vom Roten Kreuz
geschickt worden waren , abgenommen und ließ uns im
strömenden Regen arbeiten . Als der Regen zu heftig
wurde , durften wir unter den Eisenbahnwaggons Schutz
suchen . Plötzlich rangierte eine Maschine, und einer von
uns wurde überfahren . Cr viel mit einem Bein zwei¬
mal unter die Räder , das Y m war abgequetscht. Trotz
der schweren Verwundung hat man den Mann »on
morgens 10 bis nachmittags 5 Uhr auf vem Bahnhof
liegen lassen , ohne ihm ärztliche Hilfe zu bringen . Am
Abend ist dann der Mann gestorben .

"

Zur Lage.
„ Es gilt Frankreichs Rettung .

" So irr einem D . t s-
befehl zu lesen . Die Franzosen wußten recht wohl, öaß
die Deutschen zwischenMontdidier und Noyon vor¬
stoßen würden . Sie waren darauf vorbereitet — und doch
haben sie die Schlacht an der M atz verloren . Sie wurden!
am 9 . und 10 . Juni geschlagen . Foch erwiderte alsbald
mit Gegenangriffen , die ganz besonders verzweifelt am'
11 . und 12. Juni waren . Half alles nichts . Wir konnten
unsere Linie über das so wichtige stark besetzte Höhen-
gelände südwestlich von Noyon vorschieben , einen neuen
Keil bis zur Aronde vortreiben , die Ecke zwischen der
Matz und der Oise ausfüllen und die Franzosen sogar
auf dem Ostufer der Oise über Carlepont hinaus zurück¬
drängen . Abermals 15000 Gefangene nur bei dieser
„Einlage "

, die weiter nichts als eine strategische Er¬
gänzung zur Aisneschlacht bildet . Nun ist Compiegne
gefährdet. Die der Festung Paris vorgelegene Waldzone
hat ihren Wert verloren . Wir sind Frankreichs Haupt¬
stadt wieder einen bedeutsamen Schritt näher gekommen.

Aber das ist nicht alles . Die Hauptsache liegt irgend¬
wo anders . Der Versailler Kriegsrat setzt seine stolzeste
Hoffnung auf Fochs Manövrierarmee. Sie sollte
durch eine gewaltige Generaloffensive die längst erwartete
und den Völkern der Entente unzähligem «! versprochene
große Wende herbeiführen . Und nun ist sie — zer¬
schlagen . Foch mußte sie an die Somme , dann nach!
Flandern viele Divisionen abgeben, um dort die eng¬
lischen Lücken zu flicken. Dann kam das furchtbare Un¬
glück am Damenweg . Das rostete ihn etwa 50 Divisionen.
Hierauf verbarrikadierte er mühsam die Marne , damit
die Deutschen nicht auf deren Südufer Vordringen. Mer
auch dort ließ dem Aermsten der grausame Ludendorff
keine Ruhe . Er legte, wie gesagt , an der Matz los.
Und schnell mußte Foch neue Divisionen von der Marnö
und anderwärts herbeischaffen , um ein weiteres Vor¬
dringen auf Compiegne oder gar Paris zu verhindern .-
So muß der „Retter des Vaterlandes " seine k stbaren
Reserven verschütten, bald als Lückenbüßer für den be¬
drängten John Bull , bald um das Herz Frankreichs¬
selbst zu schützen.

„Grausame Stunden ! " hat Elemente au, Frank¬
reichs Diktator ausgerufen . Seit 21 . März 213 000 Gefan¬
gene, fast 7000 Geviertkilom'eter Gelände , 2700 Geschütze,
ungezählte Maschinengewehre, unermeßliches Kriegsma¬
terial , gewaltige Parks von Flugzeugen , Autos , Psinicr-
geräten , Lazaretten und ungeheure Mengen von Lebens¬
mitteln verloren . Dazu die Angst in Paris , wo täglich
Tausende auswandern . Die Franzosen sind ernst und
nachdenklich geworden. Clemenceau hat böse Stunden.
Die Sozialisten schießen mit giftigen Pfeilen nach dem
„alten Mger " . Sie Wersen ihm phrasenhafte Groß¬
sprecherei und direkte Lügen vor . Er selbst kann nichts
weiter tun , als die aufgeregten Deputierten beschwören,
um Gotteswillen jetzt, in der kritischen Stunde der fran¬
zösischen Geschichte, keine inneren Krisen hervor Zurufen.



Mus; schlimm um Frankreich stehen . Doch die Entente
hat noch eine Hoffnung : Amerika. Nur sind die

Herren noch nicht klar darüber , ob anderthalb oder fünf
oder zehn Millionen amerikanischer Soldaten über den

„großen Teich" herüberschwimmen. Woher die Schiffe
dazu nehmen ? Und wie soll Frankreich diese Millionen
Mägen füttern ? Hat nichts zu sagen. Die Amerikaner
bringen gleich soviel mit , daß auch noch etwas für die

Franzosen selbst abfällt . Freilich, das Herüberschaffen
des Millionenheeres und der Tausende Flieger hat noch
einen bösen Haken . Das sind die verflixten Tauchboote.
Nicht genug, daß sie die Schiffahrt an der europäischen
Küste und bei den Azoren belästigen, nein , die frechen
Seeräuber greifen in ihrer ungeheuerlichen Anmaßung
wahrhaftig und leibhaftig die geweihte Küste der Dankces
selbst an . Darüber großer Schrecken in Neuyork, das
schnell verdunkelt wurde und das seine ganze Flotte in

Bewegung setzte , um die unverschämten Eindringlinge ab¬

zufassen .
'

Bis jetzt ohne Erfolg.
Noch einen Versuch der Entente . Die Minister¬

präsidenten Englands , Frankreichs und Italiens haben,
in Ermangelung eines Heeres, eine feierliche Erklärung
losgelassen : erstens Polen müsse ein unabhängiger Staat
werden und einen Zugang an die Ostsee bekommen . Zwei¬
tens die Tschechen, Slowaken , Südslaven müssen von
-Oesterreich -Ungarn losgetrennt werden. Sonst gebe es
in dieser bösen Welt keinen dauernden Frieden.

Diese Heuchler ! Warum nicht auch die Iren,
Aegypter, Indier und Buren befreien? Die Haltens wahr¬
lich auch nötig . Warum haben die Herren , als der
Zar noch herrschte , nicht Polens Befreiung gefordert?
Und die Zerstückelung der Donaumonarchie ! Damit bringt
die Entente unseren Verbündeten nicht auf ihre Seite,
im Gegenteil. Jetzt soll erst recht das deutsch - öster¬
reichische Bündnis vertieft und verewigt werden.
Die beiden Mittelmächte sind daran , einen festen Waffen-
und Wirtschaftsbund , womöglich unter Anschluß der
Randstaaten , zu schließen und ein unabhängiges großes
Wirtschaftsgebiet in Mitteleuropa -u schaffen.

Noch etwas ! Ter Reichstag hat in der Person des
66 jährigen badischen Abgeordneten Fehrenbach ( Ztr .)
einen neuen Präsidenten bekommen . War vorauszusehen
nach dem Tode Kämpfs . Auch vorauszusehen, daß das
preußische Abgeordnetenhaus auch in der vierten Lesung
die Regierungsvorlage über das gleiche Wahirechr
ablehnte. Seine Versagung steht vor der Tür ; ob auch
seine Auflösung? Dran gäbe es einen Wahlkamps, den
man beller in dieser schweren Kriegszeit vermieden Hölle.

Der Krieg zur See.

! Der Kriea mit Italien.
° WTB . Wien , 14 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
' Air der italienischen Gebirgsfront müßige Artisten kämpfe,
i In Albanien , nördlich des Devolr wurde ein Angriff
' der Franzosen nach 12stündigem Kampf, an dem auch
! bulgarische Truppen teilnahmen , abgcwiesen.

Neues vom Tage.
! Kuhlmann in Stuttgart.
! Berlin , 14. Juni . Ter Staatssekretär des Aus-
! wärtigen Amtes von Kühlmann begibt sich heute
! abend nach Stuttgart und im Anschluß daran nach Tarm-
! stadt, um sich dein König von Württemberg und dem
! Großherzog von Hessen in seiner Eigenschaft als Swats-

§ sikrllär vorzustellen.
Vom Preußischen Landtag.

Berlin , 14 . Juni . Ter Landtag v ' d am 4 . Juli
die fünfte Lesung der Wahlrechtsvorlage vornehmen.
Wahrscheinlich erfolgt eine Vertagung bis zum 20 . Sept.

Wahlrcchtsändcrung in Bayern.
München, 14 . Juni . Tie Kammer hat die lib.

und soz . Anträge betr . allgemeine Einführung der Ver¬
hältniswahl , Herabsetzung des Wahlalters auf 21 Jahre
und Frauenstimmrecht für den Landtag abgclehnt , dagegen
den Zentrumsautrag betr . Verhältniswahl in den grö¬
ßeren Städten angenommen.

Nichts bekannt.
Berlin , 14 . Juni . Die „Verl . Neuest . M.chr."

erheben neuerdings Widerspruch gegen einen angeblichen
Plan der Personalunion zwischen Bayern und den bis¬
herigen Reichslandcn . An hiesigen Stellen , die davon
wissen müßten , ist, wie die „Nordd . Allg . Ztg .

" und die

„Kreuzztg.
" sagen, nichts bekannt.
Wieder die „ Friedensoffensive " .

Berlin , 14 . Juni . Tie „Nordd . Allg . Ztg .
" läßt

die von der englischen Presse aufgestell ! ? Behauptung,
Deutschland habe wieder Friedensversuche, eine sogenannte
Friedensoffensive gemacht , nicht gelten und schreibt , vor
der Sommeoffensive vor Ostern sei dieses Märchen in
englischen Blättern aufgetaucht und jetzt werde es - gleich¬
zeitig mit den deutschen Erfolgen an der Oise und Aisne
neu aufgetischt. — Die französischen Zeitungen verhal¬
ten sich zur Friedensoffensive meist ablehnend und war¬
nen davor.

Die englischen Kriegskosten.
Amsterdam , 14 . Juni. „Allg . Hbl .

" meldet , der
englische Schatzkanzler fordere einen neuen Kredit von
6 Milliarden Mark . Tie Gesamtkredll-' s' da¬
mit 146,84 Milliarden.

Vom Aetna.
London , 14 . Juni. (Reuter .) „Daily Ch-ronicle"

meldet aus Neuyork, die Ueberlebenden des torpedierten
amerikanischen Frachtdampfers „Pinar del Rio " erzäh¬
len, das Unterseeboot sei von einem Dampfer von un¬
gefähr 6000 Tonnen mit grau angestrichenem Schorn¬
stein begleitet gewesen.

London , 14. Juni. Tie „Times " meldet ! aus
Wellington (Neusee lan d) , beim Nordkap an der Nord¬
insel, 16 Kilometer von der Küste, seien dni Minen aus-
gefischt worden.

Zürich, 14 . Juni. Ter Aetna (Sizilien) ist in
voller Tätigkeit.

Der ukrainisch -russische Vorfrieden.
Kiew , 13 . Juni. Ter vorläufige ukrainisch-russi¬

sche Vertrag ist heute mittag unterzeichnet worden.

Reichstag»
Berlin, 13 . Juni.

Die Ereignisse im Westen»
Tie „ Schlacht nm Paris " .

Kern , 13 . Juni. Unter Bezugnahme auf das
im „Journal de Geneve" aufgetauchte Wort „Schlacht
von Paris " schreibt der militärische Mitarbeiter des
^«Berner Jntelligenzblatts " : Handelt es sich auch nicht
oder noch nicht um eine Schlacht von, so doch um Paris
da auch die neuen Kämpfe an der Matz in der Rich¬
tung der Straßen gehen , die nach Paris führen . Man
kann daraus vor allem auf das schonungslose energi¬
sche Vorgehen der deutschen Führung schließen, die nicht
zurückschreckt, nur um einer Frontverbesserung willen mit
der Masse des Gegners -amzubinden. Aber es passe
zu der Aeußerung , die Ludendorff im März vor Presse¬
leuten hat fallen lassen , daß der Kamps mit den gewal¬
tigen Reserven des Gegners gesucht werde, weil dis
Entscheidung gesucht werden müsse . Es gehört eine unge¬
heure Bew-rhlichkeit der Führung dazu, mit denselben
Truppen , dw hier geschlagen werden, tags daraus
dort anzugreifen.

„Nebensächliche Erwägungen " .
Rotterdam , 14 . Juni . Wie der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " aus London meldet, schreibt Oberst
Repington in der „Morning Post " : Der Feldzug der
Alliierten im Jahre 1918 sei auf dem Gesetz aufge¬
baut , daß man stand halten müsse , bis starke amerikanische
und eng ! : - Reserven im Felde erscheinen und den
Alliierten Initiative , die sie verloren , wiedergeben.
Wir haben nicht die Absicht , unsere Armee wegen eines
Hafens (Calais ) , so wichtig er auch sei, oder wegen einer
großen Stadt (Paris ) zu zersplittern . Wenn wir nicht
aus politischen Gründen gezwungen werden, uns zu einer
Strategie zu entschließen , die diesem obersten Grundsatz
widerspricht, sind wir des schließlichen Erfolges unserer
Waffen sicher . Die Nachwelt würde es uns nie ver¬
zeihen, wenn wir in dieser kritischen Stunde von diesem
Grundsatz abweichen und die Einhllt unserer Armee
anfgebcn, um das, worauf es ankomm - , nebensächlichen
Erw -' -ningen unterzuordnen.

k

!

Heereshaushalt.
Ein Vertreter des sächsischen Kriegsministcriums weist mehrere

Vorwürfe zurück , die der Abg. Ryssel gegen sächsische Truppen
erhoben hatte.

Abg . Heuß (Elsässer) : Meine Mitbürger verwahren sich
dagegen, daß die Militärbehörden ihnen mit gesteigertem Miß¬
trauen begegnen, daß bedauerliche Cinzelfälle verallgemeinert,
elsaß-lothringische Soldaten mit anderem Maßstab gemessen wer¬
den und eine Behandlung als Soldaten minderen Rechts erfahren.
Ist die Zahl der Ueberläuser bei den Elsaß - Lothringern größer
als bei den anderen Bolksstämmen ? Bon zwei elsaß-lothringischen
Soldaten soll die Offensive verraten worden sein. Trifft es zu
w wird kein gut gesinnter Eisaß -Lothringer mit ihrem ver-

recherischen Verhalten etwas zu tun haben wollen. Aus die All¬
gemeinheit dürfen solche Fälle auf keinen Fall ausgedehnt werden.

Abg . Schirmer (Z .) : Bei einem so große» Organismus,
wie es das Heer ist , sind Mißstände woht unumgänglich. Die
Verpflegung des Heeres mag auf große Schwierigkeiten stoßen
wegen des verschiedenen Geschmacks der einzelnen Volksstände.
Die Hauptsache ist , daß jeder das erhält , was ihm zusteht. Wenn

. der Hauptmann sich um das Essen kümmert, dann bleibt auch
die Stimmung erhalten. (Sehr richtig !) Ein Zusämmenwürfeln
der Bolksstämme zu sprachlichem Studium ist unangebracht.
Tausende Söhne wohlhabender Leute sind noch im Lande und.
gehen ihren Geschäften nach , andere erhalten kaum Urlaub , um!
sich zu überzeugen, wie das Geschäft daheim zurückgeht. Die
Briefzensur mag unter Umständen notwendig sein, sie muß
aber in Grenzen bleiben.

Oberstleutnant v. Franse cky : Die Behandlung der Kriegs¬
gefangenen bei uns ist besser als in irgend einem anderen Lande.
Gegen eine übertrieben gerechte Rücksichtnahme, namentlich auf
Eisenbahnfahrten , wird eingeschritten. Ohne Mißgriffe zu ver¬
teidigen , muß man die Engelsgeduld unserer Wachmannschaften
bewundern. Die Befürchtung, daß aus russischer Gefangenschaft
zurückgekehrte deutsche Soldaten bei einer neuen Gefangenschaft
im Westen erschossen würden, ist nicht berechtigt. Zum Schutze
unserer Leute wird alles getan.

Abg . Böhlc (Soz .) : Die Einziehung von Arbeitern ge¬
schieht vielfach aus polnischen Gründen . Die elsaß- lothringischen
Soldaten Klagen über Zurücksetzung vom Urlaub . Die Bevölke¬
rung ist deutsch gesinnt, will aber ihre Eigenart gewahrt wissen.
Elsaß - Lothringen gebührt vor allem bundesstaatliche Selb¬
ständigkeit.

Äbg . Müller - Meiningen ( F . B .) : Mit dem Ansklärungs¬
dienst ist vielfach eine Anschwärzung des deutschen Parlaments
verbunden. Die Zurückziehung von Söhnen aus Familien, die
bereits große Blutopfer gebracht haben , hat sich noch weiter ver-
schlcchtert . Während mancher Mann zu Hause dringend im
Geschäft gebraucht wird , steht er nutzlos in der Etappe . Das ist
der Höhepunkt der Mittelstandspolitik , wie sie elender nicht
getrieben wert- n dann. Zehntausende von Kv .- Leuten sollen noch
in den Schreibstuben Herumsitzen . Da ist eine zuverlässige Sta¬
tistik dringen-- erwünscht . Ist es wahr , daß ein geheimer Erlaß
besteht , wonach an der Front in erster Linie Landwehr- und
Reserveoffiziere zu verwenden sind ? (Kriegsministcr v . Stein:
Kein Wort wahr davon !) Reservchauprleute sollte» zu Majoren
befördert werden. Die Reserveoffiziere werden, auch bei den Ms-

I Zeichnungen mit dem Eisernen
"Kreuz 1 . Klasse DenachtetligL

I Ei» Frontabzeichen für die erworbenen Ehrenzeichen ist notwendig,.
I Das Beschwerderecht ist für die Soldaten einfach illusorisch.

Kriegsminister v. Stein: Der Abg . Mii Iler -Meiningen,
hat mehrfach Verdächtigungen ausgesprochen gegen eine Gruppe
von Leuten, die draußen ihr Blut gelassen haben und von
denen der größte Teil beerdigt liegt , gegen die aktiven Offi¬
ziere, zu deren Gunsten die Offiziere des Beuriaubteiistandes in
vorderster Linie verwendet würden. Wenn er , wie er selbst
sagt, nicht daran glaubt , dann muß er bedenken, daß seine
Aeußerungen in der Oeffentlichkeit ganz anders bewertet werden.
Glaubt er selbst nicht daran, dann hat ec auch nicht das Recht,
es auszusprechen.

Abg . Held (Natl .) : Die Gcfangenenbehandiung ist bei uns
viel zu mild gegenüber der Behandlung , die unsere Brüder
im Ausland erfahren . Bei der Entlassung aus dem Lazarett sollte
nicht auf die Leute eingewirkt werden, auf ihre Reuten zu ver¬
zichten . Die kriegsvermendungsfähigen Leute aus denKricgs-
gesellschaften sollten ausnahmslos cingezogcn werden. Die
Verwundeten müssen dieselbe Ernährung bekommen wie die
Schwerarbeiter.

General v. Wrisberg: Den vorgcbrachten Klagen wud
nachgcgangen und den Wünschen nach Möglichkeit entsprochen
werden. Die Nachforschung nach der Gesinnung aus Rußlni : -
l -stmkehrender Kriegsgefangener ist notwendig , da die Bolsche¬
wik: - bekanntlich versuch : haben, , ihnen ihre Ideale einzuimpsen.

, >n Unstig der Berbreiiung von Flugblättern mußte gestcuer:
werden. Me Stimmung im Heere ist , abgesehen von einigen selbst¬
verständlich vorhandenen Resignierten , out .

"
sonst wäre» die letzten

, ,,c>ßen Erfolge unmöglich gewesen.
Genera ! Freiherr L a n g e r m a n n v . Erlcncomp: Vom

B .'gnndinungsrecht wird reichlich Gebrauch gemach :, ebenso vom
Crrnsaufschu !' , der in vielen Fällen zur Begnadigung führt. Wenn
es nvrgehommen ist , daß in einem Lazarett ein zu entlassender

schriftlich die Erklärung abgeben sollte , auf seine Rente
zu verzichten , um entlassen zu werden, so werde ich mich dafür
einsehen, daß solcher Unfug aufhört.

Abg . Rupp - Baden (K.) : Wünsche auf Beurlaubung land¬
wirtschaftlicher Arbeiter müssen möglichst berücksichtigt werden.

Berlin . 14- Juni.
Anfragen . . . .

Abg . Ru pp - Baden (Kons .) fragt nach dem Mißverhältnis
zwischen den Preisen für Rohtabak und Tabakfabri-
ka t e n.

Geheimrat Dr. Mattias: Bei der Preisregulierung der
Tabubfabrikate muß in Betracht gezogen werden , daß der in¬
ländische Tabak, für den Richtpreise festgesetzt sind , in der
Hauptsache mit ausländischem zusammen verwendet wird . Zu¬
dem sind 75 Prozent aller Tabakfabrikate für das Heer mik
Beschlag belegt. Da die Preise für die Heereslieferungen in
mäßigen Grenzen gehalten werden müssen, wirkt dies natür¬
lich auf die Preise der im freien Verkehr befindlichen Tabak¬
fabrikate.

Nach Erledigung einiger weiteren Anfragen erklärt General
v. Scheuch , die kupfernen Brennkessel werden zum Teil für
Hecreszwecke verwendet . Das Kupfer der russischen Kapelle
in Wiesbaden komme auch noch an die Reihe . Die Gummireifen
der Eguipachen seien beschlagnahmt. Die Kriegsgefnng -m-nzeit
werde auf die aktive Dienstzeit angerechnet.

Amtliches.
Bekanntmachung der L rndcsksrtoffelfrklle, Ber-

wait !»nHS«l»teil » ttg , über Frühk«rr»ffe!preise.
Der Preisausschuß der Landcslcntoffelstelle, Verwaltungs-

abteilung, bat als Frist für den Beginn der öffentlichen
Bewirtschaftung der üeurigen Frühkartüffeln den 20 . Juni
ds . Js . bestimmt . Für Kartoffeln neuer Ernte , die vor
diesem Taze aus den Markt kommen, bestehen keinerlei Ver¬
kehrs oder Preisbeschränkungen. Für die erste Zeit der
öffentlichen Bewirtschaftung wurde der Frühkartoffelpreis
mit Zustimmung der Reichskartoffelüclle auf 10 für
den Zentner festgesetzt.

Wlesriei «. IS . Juni I »1S

(
' Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:

Landsturmmann Tambour Gg . Lehmann vonhter,
beim Landw - Inf . -Negt . 119 , 2 . Ball . 6 Komp.

Die „Schultheiße" . In Leinstetten OA . Sulz
war am 8 . Juni Ottsvorsteherwahl , wobei der Gewählte
4l Stimmen erhielt, aber dessen Frau als zukünftige
„ Schultheitzr auch 4 Stimmen auf sich vereinigte!

(Kr . M .) Kriegsbeihilfen . Nach Mitteilung des
württ . Kriegsministeriums erhalten im Ruhestand be¬
findliche Offiziere und Beamte und deren Hinterbliebene
vom 1 . April 1918 ab erhöhte Kriegsbeihilfen . Bei
denjenigen Personen , die seither Kriegsbeihilfen beziehen,
erfolgt die Neufestsetzung von Amts wegen. Der Ein¬
sendung neuer Anträge bedarf es nicht.

— Frühkartoffeln . Der Preisausschnß der Lan¬
deskartoffelstelle hat als Frist für den Beginn der
öffentlichen Bewirtschaftung der heurigen Frühkartoffeln
den 20 . Juni bestimmt. Für Kartoffeln neuer Ernte,
die vor diesem Tage auf den Markt kommen, bestehen kei¬
nerlei Verkehrs-! oder Preisbeschrünkungen . Für die erste
Zeit wurde der Frühkartoffelpreis aus 10 Mark für den
Zentner festgesetzt. _ . , — —

! — Fleischlose Wochen. Wie verlautet, ist die
' Anregung zur Einführung fleischloser Wochen vom säch-
. fischen Lebcnsmittelamt ausgegangen . Das Kriegsernäh-

rungsamt hat die Frage zunächst nicht als dringend
. angesehen.
^ — Maßnahmen gegen den Tauschhandel mit

Lebensmitteln . Das bayerische Kriegsministerium hat
- folgende Bekanntmachung veröffentlicht : „Gewerbe- und

Handellreibende , die es unternehmen , gewerbliche Lei¬
stungen, insbesondere Ausbesserung? arbeiien in landw rt-
schasilichen Geräten , an Schuhwerk und Kleidungsstücken

- von der Lieferung von Lebensmitteln , deren Abgabe be-
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geregelt ist , ausdrücklich oder stillichwergend ab-

Mqig zu machen, werden mit Gefängnis brs zu
einem Jahre , Leim Vorliegen mildernder Umstande mrt

L L mit « dstnfe bis M Mk . b -ft-°st.

iEine . ähnliche Verordnung hat auch das stellv . Gene-

ralkonimando des 14 . ArmeekorM in Karlsruhe er¬

lassen .)
- Gegen die Neverspannung der KleideraS-

aabe . Der ReichstagsabgeordneteKuckhoff (Ztr. ) hat
den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet : Tre

ReichsLeAeidungsstelle hat auf Grund ' der ihr durch Bun¬

desratsverordnung vom 22 . März übertragenen Voll¬

macht die Sammlung getragener Oberkleidung Kr Män¬

ner angeordnet und deren Durchführung den Gemeinden

übertragen. Mach den von verschiedenen Gemeinden zu
dem Zweck erlassenen Bestimmungen ist als gesetzliches

Höchstmaß der Männerkleidung " ein Sonntags - und

M Werktagsanzug festgesetzt worden . Von der Bestands¬
anmeldung sind diejenigen befreit, die einen Anzug frei¬
willig abgeben. Ist der Herr Reichskanzler der Ansicht,
daß diese Maßnahme noch im Rahmen der erwähnten
Bundesratsverordnung gelegen ist ? Ist er besonders
bereit , dahin zu wirken, daß die daraus Kr bestimmte
Berufsgruppen sich ergebenden Härten gemildert werden
und die Sammlung gerecht durchgeführt wird?

— Die FliegerüSerfälle sollen weitergehen.
Ter Pariser Gemeinderat hatte bekanntlich bei der fran¬

zösischen Regierung angeregt , daß zwischen Deutschland
und Frankreich eine Vereinbarung getroffen werden solle,
die Fliegerangriffe auf Städte , die außerhalb des mili¬

tärischen Operationsgebiets liegen , einzustellen. Tie Re¬

gierung hat aber , wie ein italienisches Blatt meldet,
das Ansinnen äbgeleynt . Es liege kein Grund >mr.
mit dem Feinde darüber zu verhandeln , sofern Deutsch¬
land nicht einen solchen Wunsch von sich aus kundgebe.

— Lndendorff -Spende. Zur Ludendorff -Spende
wurden folgende weitere Beträge gezeichnet : Von Fürst
Wilhelm von Hohenzollern insgesamt

'25000 Mk . , von
der Württ . Metallwarenfabrik Geislingen ebenfalls 25 000
Mk . , von der Mechcm . Seidenstoffweberei Waiblingen
40 000 Mk . , von der
Tross ' -gen 10000 ML

Firma Andreas Koch ! A .-G , in

- Nagold , 14. Juni. (TM . Unglücksfälle .) Der 33
Jahre alte bei Gebr . Harr beschäftigt. Kutscher Joseph
Knaus wurde durch einen von ihm geführten Pruschen-
wagen gegen einen Baum geauetscht und so schwer verletzt,
daß er nach einigen Stunden im Krankenhaus verschied. —
InRo hrdorfist vorgestern Abend die 74 jährige Johanna
Benz in der Scheune gestürzt und nach 2 Tagen infolge
Genick- und Schädelbruches gestorben.

(.) Stuttqart 13 . Juni . (Eisenb ahn frag « n km Fi¬
nanzausschuß .) Bei Beratung des Eisenbahnhaushalts zollte
der Berichterstatter v . Kiene der Verwaltung und dem Personal
der württ . Eisenbahnen volle Anerkennung für die Leistungen im
Kriege. Zur Frage der deutschen Eisenbahngemeinschaftbeantragte
er dahin zu wirken, daß 1 ) Artikel 42 der Reichsverfassung, wor-
nach die Eisenbahnen als einheitliches Netz im Reich zu ver¬
walten sind , zu tatsächlicher Anwendung und weiterer Ent¬
wicklung komme ; 2) insbesondere künstliche Unterbindung des
Durchgangsverkehrs sowie Umleitungen im Güterverkehr künftig
ausgeschlossen werden ; 3 ) der deutsche Staatsbahnwagenverband
zu einer Betriebsmittelgesellschaft ausgcbildet werde mit Aüs-
rcchtcrhaltung der Selbständigkeit der Bundesstaaten mit Eisen¬
bahnbesitz in Verwaltung ihrer Eisenbahnen, unter Vereinfachung
und Verbilligung des Eisenbahnbetriebs. Hiezu beantragten die
Abgg - Baumänn und Wieland eine Einschaltung: wenn
nicht die Uebernahme der Eisenbahnen durch das Reich oder eine
andere wcitcrgehende Vereinheitlichung des ganzen Eisenbahn¬
wesens zu erreichen sei . — Die Anfragen wurden vom Minister¬
präsidenten und von Staatsrat v . Stieler beantwortet. Hier¬
nach ist der Personalstand von 37 Prozent zu Knegsbeginn
auf II Prozent herabgesetzt . Die Bctriebsergebnisse vom Vor¬
jahr sind günstig mit gutem Betriebsüberschuß. Der Kriegs-
iahrplan beträgt zurzeit 43 Prozent des Friedensfahrplans . Frauen
befinden sich 2031 im Eisenbahndienst, leider auch teilweise im
Heizerdienst und im schweren Güterbodendienst. Die Züge sind
nur noch mit dem Personal ausgestattet , das für die Aufrecht¬
erhaltung des Sicherheitsdienstes notwendig ist . Unsere Eisen¬
bahnentwicklung habe von selbst aus die Gemeinschaftsfragen
geführt. lieber diese sei bisher verhandelt, aber ein greifbares
Ergebnis noch nicht erzielt worden. Die Bereinheitlichungsbe-
strebungen werden nicht zur Ruhe kommen . Derzeit bestehe
in Berlin eine allgemeine Kriegsbetriebslciiuiig und in Frank¬
furt a . M . eine Generalbetriebsleituna Sü» ._

In der Nachmittagssißung führte Ministerpräsident Dr . Frhr
« . Weizsäcker aus , die Lage der Techniker in de»
Eisenbahnverwaltung sei noch besser, als die der höheren Ver-
wnltuiigsbeamtcn. Wenn die Techniker die erforderliche Er¬
fahrung und keine einseitige Beivährung aufweiscn, dann könnten
sie auch auf leitende Stellen in der Eisenbahnverwaltung ge¬
langen. Die Hauptsache sei , daß nicht zu viel Anwärter aus¬
genommen werden. Ein besonderes Verkehrsinimsterium ffi neu¬
lich in Baden und Sachsen abgclehnt worden. Zn welcher Reihen¬
folge die beschlossenenNebenbahnen nach dem Kriege gebaut
werden sollen , könne noch nicht gesagt werden . Zedenfalls werde
das Krastwagenwesen in der Uebergangszeit eine gewisse Rolle
spielen . Es werde zu erwägen sein , ob für die eisenbahnlosen
Plätze nicht die Feldbahnen der Heeresverwaltung als proviso¬
rische Straßenbahnen Verwendung finden können.

Der Ministerpräsident erklärte ferner, der Bildung von Be-
amtenausschüssen bei richtiger Abgrenzung ihres Wirkungskreises
werde er nicht entgcgcntreteii. Das Rcichseisenbahnamt halte
er für entwicklungsfähig. Gegen den Antrag Gras über Staffel¬
tarife wurden erhebliche Bedenken erhoben , woraus der Antrag
in die Erwägungsform gekleidet ' und dann mit 12 gegen 2
Stimmen angenommen würde. Der Antrag Kiene wurde mit
9 gegen 5 Stimmen angenommen, mit demselben Stimmenverhält¬
nis der Zusatzantrag Baumami -Wielanü abgelehnt. Eine Ein¬
gabe von höheren Eisenbahnbeamten um Vermehrung der Beför¬
derungsstetten wurde der Regierung zur Berücksichtigung übergeben.

(-) Stuttgart , 14. Juni . , (Betriebsüberschuß .)
Die württ . Staatsbahnen erzielten im Jahr 1917 einen
Betriebsüberschuß von 24,5 Milk . Mk.

(-) Gaisburg , 14 . Juni . (Das große Los .) i
Ein schon ziemlich betagtes Ehepaar in der Wilhelm - !
straße hier hat in einer bayerischen Lotterie den Güvinn !
von 20 000 Mark gezogen-, ^ _ z

s-) 14 . Juni . (Durchstechereien . ) Der i

vormalige Schutzmann und Wagmeister Dillmann, s
der Marken Kr rund 4000 Brotlaibe gestohlen und sie '

gegen Wein , Fleischwaren usw . verhandelt hatte, wurde
! zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehsc-
! Verlust verurteilt ; von den übrigen 23 Angeklagten wur-
? den drei freigesprochen, die anderen erhielten wegen der
! Diebstähle im Schlachthaus Gefängnisstrafen von 2 Wo¬

chen bis zu 7 Monaten.
(-) Schramberg , 14 . Juni . Kriegspaten¬

schaft .) Die Firma Gebrüder Junghans A . -G . hat
Kr alle Kinder ihrer im Krieg gefallenen Arbeiter und

Ange? ülten Küiegspa>.enschast übernommen.

BGnds? KKÄ Verkehr.
Overudorf , 12. Juni. Dem heutigen Vieh - und Schweine-

markt wurden zugeführt : 40—50 Stück Rindvieh. Es
galten trächtige Kalbimien 1Z00—1800 ^ jährige Rinder
500 — 600 ^ halbjährige 300—350 Ferner wurden
7 Milchschweine zugeführt, die zu 141—158 ^ pro Stück
verkauft wurden.

Demut und Größe.
Sie machen zuviel Wesens von mir . Was ich bin,

das danke ich ganz allein der Barmherzigkeit meines
Gottes . Hindenburg.

*
Wir Deutschen leben des Glaubens : der Ruhm sei-

wie die Liebe, wie jedes echteste und höchste Glück des
Lebens, eine Gnade des Geschicks, die wir in Demut
hinnehmen, doch nimmermehr erstreben sollen.

Treitschke.

Vernttsemes.
Ehrung . Der Kaiser hat dem Prof . Eduard v . Gepards

in Düsseldorf zu seinem 80. Geburtstag den Titel eines Wirkt
Geh . Rats mit dem Prädikat Exzellenz verliehen.

Mord. Zn Paris wurde in seiner Wohnung der ehe¬
malige Senator Pocci von einem Steucrbcamten aus St . Omer
erschossen. Der Täter entleibte sich dann selbst . -

Zubiläuinsspendc. Zur Feier des hundertjährigen Bestehens
der Berliner städtischen Sparkasse will der Magistrat vom 15.
ds . Mts . ab jedem neugeborenen Berliner Kind ein Sparkassen¬
buch mit einer erstmaligen Einlage von 1 Mk . zumenden.
Wenn bereits mindestens vier lebende Geschwister vorhanden
sind , sott sich die Einlage auf 10 Mk . erhöhen . Die Einlage
sott gegen Abhebungen bis zum vollendeten 14. Lebensjahre
gesperrt bleiben.

Der neueste Tabakersatz. Ein Einwohner von Neustadt
a . d. Oste erhielt von seiner in Hamburg wohnenden Tochter
mit der Post ein Paket, das anscheinend Tabak enthielt. Der Herr
stopfte sich davon eine Pfeife und fand, daß er zwar schon
besseren Tabak geraucht hatte , daß es aber ein Ersatz sek, der sich
ganz gut tauchen lasse. Er bedankte sich später bei der Tochter
für den Tabak. Zu seiner größten Verwunderung teilte diese
ihm darauf mit , daß sie ihm keinen Tabak geschickt habe,
sondern — gedörrten Rotkohl!

Knnstnasen. In der Gesellschaft der Aerzte in Wien wurde
von M . Kraus jüngst ein Mann mir einer Kunstnase aus Gelatine
vorgestellt, die sich durch täuschende Naturäknlichkeit und ander«
Vorzüge auszeichnet . Ihr Nachteil ist die kurze Dam . Solch«
Gelatine -Kunstnasen müssen öfters erneuer - rden. Doch stk
die Herstellung sehr einfach . ^

Witze vom Tage . Tauschgeschäft. Weinhändler : „Ein
unverfrorener Kerl , mein neuer Schwiegersohn ! Heute, nach
dem ersten häuslichen Streit , rechnet er zusammen , was er bis
jetzt für Unkosten im Ehestand gehabt — und schlägt mir vor
meine Tochter zurückzunehmen und ihm für den Betrag lieber
Wein zu liefern .

" — Auf Urlaub. Freundin : „Dein Bräu¬
tigam hatte sich wohl sehr verändert, als er aus dem Felde
zurückkam ?" „Na , ich sage dir . . . erst beim dritten Kuß
Hab ich ihn wieder erkannt .

" („Fliegende Blätter.
")

Liebesgabe. „Bei den Zigarren , die mir mein Haus¬
wirt geschickt hat , muß man wohl auch erst drei - Monate vorher
kündigen, ehe man ziehen kann !"

( Die Wacht im Osten .)
Ein Opfer der Liebe. „ Die Frau Kohl scheint sich

sehr wohl zu befinden . Ihr sieht man noch keine Kricgsnot an.
"

„Sie wartet von Woche zu Woche , daß ihr Mann auf Urlaub
kommt . Da brät und bäckt sie für ihn , und wenn er dann
nicht kommt , muß sie alles allein aufessen .

"
(Zwischen Maas und Mosel .) ,

letzte NachrichtM-
Der ASendbericht.

WTB . Berlin. 14 . Juni abends . (Amtlich .) Von
den Kampffronten nichts Neues.

Nnterfeebootserfolge.
WTB. Berlin, 14 . Juni . (Amtlich.) Durch die Tä¬

tigkeit unserer Unterseeboote wurden wiederum 20000
BNT . versenkt . Den Hauptanteil, an diesem Erfolg von
etwa 17 000 BNT. hat Kapitänleutnant Georg , dessen
Erfolge hauptsächlich im Aermelkanal erzielt wurden. Un¬
ter anderen wurden zwei tiefbeladene Frachtdampfer von
zirka6000 und 4000 BRT. Größe sowie ein Tank¬
dampfer vom Aussehen Luccllum, zirka 5000 BRT ., der
in Begleitung von zwei großen Unterseebootsjägern fuhr,
vernichtet. Kerner wurden von dem in englischen Dienst
gestellten Fischerfcchrzcug S . Johns Geschütz und Kriegs¬
flagge erbeutet und Kommandant , Maschinist und ein Mann
gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. London, 15. Jnni . . Westminster Gazette'

schreibt : Die Alliierten haben die Kontrolle über einen
sehr großen Teil der Rohstoffe der Welt und können be¬
stimmen , unter welchen Bedingungen diese Rohstoffe den
Mittelmächten zugänglichgemacht werden sollen . Dernbnrg
hat sich neulich in einem Artikel für einen Wirtschaftsbund
der Völker ausgesprochen , um . er Menschheit , dwn Roh-
stoffe erschöpft seien , Erleichterungen zu verschaffen. Er

j meint damit, daß Deutschland und seine Verbündeten er¬
schöpft sind , denn wir und unsere Verbündeten sind es nicht.
Wir beabsichtigen nicht nur einen wirtschaftlichen , sondern
einen politischen und wirtschaftlichen Völkerbund nur wenn
Dernbnrg und seine Landsleu e einen Anteil an den Roh¬
stoffen und Handelsprivilegien , über die wir verfügen, ha¬
ben wollen, so müssen sie uns Bürgschaft dafür bieten , daß
sie sich dem politischen System , das wir wünschen einzuordnen.

* Berlin, 15 . Juni. Wie dem Be liner Lokalanzeiger
ans Königsberg i Pr . gemeldet wiid , ist dietierärztliche
Hochschule in Dorpat als nisische Hochschule geschlossen
u , d ihren rusischen Professoren , Beamten und Angestellren
anheimgestelll worden , Livland zu verlassen.

M utmaßliches Wetter.
Die Wetterlage bleibt sich gleich . Am Sonntag und

Montag ist swarmes und vorwiegend trockenes , aber zeit¬
weilig gewittriges Wetter zu erwarten.

-. r»-ck Äerlaü der ?8. Rieker 'kcken Buckdruckerei Nlren iei,
Für die Schriftleitung verantwort ich : Ludwig Laut

Altensteig.
Frisch einzerroffen:

Meyer s fertigeSalat -Tunke
L Liter sffeu — « 3 Pfg.

3fgch Effig-Sprit
fit . Hengffcnbe -rg

Wein - Essig
fst. Tafel -Sens

in di »erse « Glasern sowie i« R «br « ch
bei

Chr. Burghard jr.

8

s Altevstkig.

j Ich habe in dem von mir erwor- ^
denen G . Zieflrffcheu Hause pr . s
Juli eine j

Zohnung ^
Mit 3—ß Zimmer, sowie einen i

Laden
mit Wohnung

bezw . das ganze Hans

z«

Gummikragenalt«, zerrest»»?, kaust «ad repariert
Oettte , (Seiger, Bad «a«stalt .)

Abingetze » »ormitta- s.

Alteusteig. t

Soldaten - Wüsche - Sacke o
Handkoffer

Rucksäcke
Postverfandkörbe

Markt -Spahn -Körbe
m Kartoffel -Körbe

Pa L Ianuasch . ^

find stets billig zu haben bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkleidung der in den kriegswichtigen Betrieben , insbesondere auch bei der Eisenbahn und in der
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter hat der Kommunalverband Nagold nach Anordnung der Reichsbekleidungsstelle 302 Anzüge beizusteuern. Die
Ausbringung dieser Anzüge soll durch eine

allgemeine Sammlung non getragener DÄerAeihUNg Mr Mim « r Lrfslgen»
Es wird erwartet , daß die erforderlichen Anzüge inr Wege der freiwillige » Abgabe aAfgsbrKchL werde«.
Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzug anzusehen ; Fracks , Smokings , Leinen, Lüster- und leichte Flanellsachen sowie Uniforme«

sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen . — Bei Ablieferung von Foppen, die am Halse geschlossen sind , ist die Ablieferung einer Weste nich
erforderlich . Statt einer langen Hose kann auch Kniehose von Sportkleidung abgeliefert werden. Auch unverarbeitete Stoffe können zur Abgabet
gelangen.

Sollte obige Anzahl Anzüge durch freiwillige Abgabe nicht eingehen , so ist der Kommunalverband aus Grund der 1 und 2 der Bundes-
ratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 ermächtigt , bezw . gezwungen , Personen , von denen anzunehmen ist,
daß sie eine größere Anzahl Oberkleider besitzen , die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestand an Oberkleidern und an Stoffen , die sich zur ^
Anfertigung solcher eignen, aufzuerlegen, falls sie nicht wenigstenseine» Anzug abliesern sollten . Auch ist der Kommunalverband ermächtigt, die Rich¬
tigkeit dieser Verzeichnisse nachzuprüfen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Ablieferer eins Bescheinigung erteilt , welche eine amtliche Zusicherung enthält, daß die jetzt
abgegebenen Oberkleider bei einer im weiteren Verlauf des Krieges etwa notwendig werdenden anderweitigen Einforderung getragener Oberkleider in
Anrechnung gebracht werden . Eine Bescheinigung dieser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt , der eine Abgabebescheinigung zwecks Erlangung eines
Bezugsscheines ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung aus seinen Wunsch erhalten hat.

Die abgelieserten Anzüge werden nach einem geordneten Schätzungsverfahren angemessen bezahlt. Die Abnahmestellen für Männeroberkleidung

in Nagold Ehr. Theurer, Kleiderhandlung,
in Altensteig Friede . BLtzler , Kleiderhandlung

sind angewiesen, für Oberkleidungen, die innerhalb 3 Wochen nach Erlaß dieser Bekanntmachung abgeiiesert werden, einen besonderenZuschlag
von 1v Prozent zu den regelmäßigen Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner des Oberamtsbezirks wird das dringende Ersuchen gerichtet , Liefe Sammlung , deren Er¬
gebnis für das wirtschaftliche Dnrchhalten unseres Volkes im Kriege von hoher Bedeutung ist , opferfreudig zu unterstützen und
möglichst viele Anzüge abzuliesern . Es wird von diesen Kreisen erwartet , daß sie ihre entbehrlichen Oberkleidungen diesem großen Zweck zur Verfügung
stellen. Gleichzeitig werden die Besitzer gröberer Klelderbestände nachÄrücklichsi auf die Jolgerr der nichtfreiwiSigen Ablieferung
mindestens eines Anzugs besonders hingewiessn.

Nagold, den 8 . 3uni 1918 . K . Oberamt . Reg .Rat Kommerell.

Nachruf
für unseren Ksmeraden Grenadier Friedrich Kauer.

Mit Jugendkraft und Freude
Zogst du ins Feld hinaus
Wer dachte an sas „ Heute"
Und an des Todes Graus.

Entgangen manch' Gefahren,
Manch' ernstem Zwischenfall
Wallst du bald wiederkehren
Zu deinen Lieben all!

Es sollte anders kommen
Als du und wir gedacht
Auch dich hat es genommen
Hin in des Todes Nacht.

Doch hin zu jenen Höhen
Soll unser Blick jetzt sein,
Leb' wohl auf Wiedersehen!
Wir denken immer dein!

Gewidmet von seine« Schulkameraden.

Möbelschreiner
finden sofort Stellung . Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer
Ausbildung.

Martin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

KriMmei«
Messteig.

Zu der morgen Sonntag
stattfindenden Gedächtnisfeier
der Gefallenen:

Friedrich Bauer
Jakob Ktrckel

versammelt sich der Verein um
9 V Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der : Ausschuß.

Aitensteig.
Einige Fuhren

von der Wiese, sucht zu kaufen

Hehr.
Kirchliche Nachrichte» .

L . Sonnt , u. Dr . 16 . Juni.
Ev . Gottesdienst in der Kirche
um '

, 2 10 Uhr, zugleich Trauer¬
feier . Lieder 252 , 506 . Darauf
Kindergottcsdienst in der Kirche.
V<2 Christenlehre . Söhne.

Donnerstag abds .
*

, - 9 Uhr Bet¬
stunde im Jugendheim.

Gemeinschaft Jngeudheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

MethodijteugEeiude.
Sonntag , den 16 . Juni

Vormitt . V10 Uhr Predigt
vorm,

" /rll Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jünglingsverein

abends 8 Uhr Predigt
Mittwoch , den 19 . Juni

von

aller Art
Kult sick dsl VsrwsniiunK Autor

? 3pisrs bsslsns vnipkoülsn
üie

lit. kiesterzeks kseMMmi
— ^ Iteii8l6l § . —

Eine Rollbahn
mit Wage », Weichen,

Drehscheiben ere.
sowie ein Quantum

eis. MWsWellen
zu kaufen gesucht.

Jakob Nae , SLu tgaet
Stuttgarter Baumaschinen - und

Rollbahn -Industrie.

Werneck.

I
Gestorbene.

Rohrdorf : Johanna Lenz Witwe,
geb . Grießler.

Klosterreichenbach : Eugen Hochstetier,
50 I.

Freudenstadt : Jakob Friedrich Haist,
zum Lindenhof, 59 /» I.

Im Felde gefallen:
Nagold : Artillerist Paul Raufer,

Kupferschmied, dritter gefallener
Sohn der Sophie Rauser, Witwe.

Freudenstadt : David Widmaier,
Sergeant , 32 Jahre , Mitinhaber
der Firma Gebr. Weber Nachf -,
Schlosserei und Wendenmacherei.

Gefallenes
OiehjederArt,
welches verlacht werden müßte, kaust
jederzeit zu Fischfutrer

UÄÄ. ».WW
'Ä

Fernsprech « : Rr . 3.

Zur Lieferung vsn

uud

Amtsstempeln
e« e.

empfiehlt sich die

W . Rieker 'scheBuchdr»
Altensteig.
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